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ERSTER TEIL 
 
Nr. 1 Ouvertüre 
Die Vorstellung des Chaos 
Nr. 2 Rezitativ und Chor 
RAPHAEL: Im Anfange schuf 
Gott Himmel und Erde und die 
Erde war ohne Form und leer 
und Finsternis war auf der 
Fläche der Tiefe. 
CHOR: Und der Geist Gottes 
schwebte auf der Fläche der 
Wasser und Gott sprach: Es 
werde Licht! Und es ward Licht. 
URIEL: Und Gott sah das Licht, 
daß es gut war, und Gott schied 
das Licht von der Finsternis. 
Nr. 3 Arie und Chor 
URIEL: Nun schwanden vor dem 
heiligen Strahle des schwarzen 
Dunkels greuliche Schatten: Der 
erste Tag entstand. Verwirrung 
weicht, und Ordnung keimt empor. 
Erstarrt entflieht der Höllengeister 
Schar in des Abgrunds 
Tiefen hinab zur ewigen Nacht. 
CHOR: Verzweiflung, Wut und 
Schrecken begleiten ihren Sturz, 
und eine neue Welt entspringt 
auf Gottes Wort. 
Nr. 4 Rezitativ 
RAPHAEL: Und Gott machte das 
Firmament und teilte die Wasser, 
die unter dem Firmament waren, 
von den Gewässern, die ober 
dem Firmament waren, und es 
ward so. Da tobten brausend 
heftige Stürme: wie Spreu vor 
dem Winde, so flogen die Wolken, 
die Luft durchschnitten 
feurige Blitze, und schrecklich 
rollten die Donner umher. Der 

Flut entstieg auf sein Geheiß 
der allerquickende Regen, der 
allverheerende Schauer, der 
leichte, flockige Schnee. 
Nr. 5 Solo und Chor 
GABRIEL: Mit Staunen sieht das 
Wunderwerk der Himmelsbürger 
frohe Schar, und laut ertönt aus 
ihren Kehlen des Schöpfers Lob, 
das Lob des zweiten Tags. 
CHOR: Und laut ertönt aus ihren 
Kehlen des Schöpfers Lob, das 
Lob des zweiten Tags. 
 
Nr. 6 Rezitativ 
RAPHAEL: Und Gott sprach: Es 
sammle sich das Wasser unter 
dem Himmel zusammen an einem 
Platz, und es erscheine das 
trockne Land; und es ward so. 
Und Gott nannte das trockne 
Land "Erde", und die Sammlung 
der Wasser nannte er "Meer", 
und Gott sah, daß es gut war. 
Nr. 7 Arie 
RAPHAEL: Rollend in schäumenden 
Wellen bewegt sich 
ungestüm das Meer. Hügel und 
Felsen erscheinen, der Berge 
Gipfel steigt empor, die Fläche, 
weit gedehnt, durchläuft der 
breite Strom in mancher 
Krümme. Leise rauschend 
gleitet fort im stillen Tal 
der helle Bach. 
Nr. 8 Rezitativ 
GABRIEL: Und Gott sprach: 
Es bringe die Erde Gras hervor, 
Kräuter, die Samen geben, und 
Obstbäume, die Früchte bringen 
ihrer Art gemäß, die ihren 
Samen in sich selbst haben auf 
der Erde; und es ward so. 
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Birgit Lindhorst,  
Steinweg 43, Lage-Billinghausen 
 
Bökehoff Landhandel Inh. L. Stölting, 
Steinweg 8, Lage-Billinghausen 
 
Bäckerei Schröder, Inh. M. Wessel,  
Steinweg 22, Lage-Billinghausen 
 
Frisiersalon Christ Niedermeier,  
Landwehrstr. 4, Lage-Müssen 
 
Gänseblümchen, Moderne Floristik 
Sängerstr. 46, Lage-Billinghausen 
 
Ernst Kirchhoff, „Ihre Einkaufsquelle“,  
Lange Str. 55-59, Lage 
 
Lagenser Fruchtsäfte Koch Getränke GmbH  
Triftenstr. 57–63, 32791 Lage 
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Nr. 9 Arie 
GABRIEL: Nun beut die Flur 
das frische Grün dem Auge zur 
Ergötzung dar. Den anmutsvollen 
Blick erhöht der Blumen 
sanfter Schmuck. Hier duften 
Kräuter Balsam aus, hier sproßt 
den Wunden Heil. Die Zweige 
krümmt der gold'nen Früchte 
Last; hier wölbt der Hain zum 
kühlen Schirme sich, den steilen 
Berg bekrönt ein dichter Wald. 
Nr. 10 Rezitativ 
URIEL: Und die himmlischen 
Heerscharen verkündigten den 
dritten Tag, Gott preisend und 
sprechend: 
Nr. 11 Chor 
CHOR: Stimmt an die Saiten, 
ergreift die Leier, laßt euren 
Lobgesang erschallen! 
Frohlocket dem Herrn, dem 
mächtigen Gott. Denn er hat 
Himmel und Erde bekleidet in 
herrlicher Pracht! 
 
Nr. 12 Rezitativ 
URIEL: Und Gott sprach: 
Es sei'n Lichter an der Feste des 
Himmels, um den Tag von der 
Nacht zu scheiden und Licht auf 
der Erde zu geben, und es sei'n 
diese für Zeichen und für Zeiten 
und für Tage und für Jahre. Er 
machte die Sterne gleichfalls. 
Nr. 13 Rezitativ 
URIEL: In vollem Glanze steiget 
jetzt die Sonne strahlend auf, ein 
wonnevoller Bräutigam, ein 
Riese stolz und froh, zu rennen 
seine Bahn. Mit leisem Gang und 
sanftem Schimmer schleicht der 
Mond die stille Nacht hindurch. 

Den ausgedehnten Himmelsraum 
ziert ohne Zahl der hellen Sterne 
Gold. Und die Söhne Gottes 
verkündigten den vierten Tag 
mit himmlischen Gesang, seine 
Macht ausrufend also: 
Nr. 14 Terzett und Chor 
CHOR: Die Himmel erzählen die 
Ehre Gottes, und seiner Hände 
Werk zeigt an das Firmament. 
GABRIEL, URIEL, RAPHAEL: 
In alle Welt ergeht das Wort, 
jedem Ohre klingend, keiner 
Zunge fremd: 
CHOR: Die Himmel erzählen die 
Ehre Gottes, und seiner Hände 
Werk zeigt an das Firmament. 
Nr. 15 Rezitativ 
GABRIEL: Und Gott sprach: 
Es bringe das Wasser in der 
Fülle hervor webende Geschöpfe, 
die Leben haben, und Vögel, 
die über der Erde fliegen mögen 
in dem offenen Firmament des 
Himmels 
Nr. 16 Arie 
GABRIEL: Auf starkem Fittiche 
schwingt sich der Adler stolz 
und teilet die Luft im schnellesten 
Fluge zur Sonne hin. Den 
Morgen grüßt der Lerche frohes 
Lied, und Liebe girrt das zarte 
Taubenpaar. Aus jedem Busch 
und Hain erschallt der Nachtigallen 
süße Kehle. Noch drückte 
Gram nicht ihre Brust, noch war 
zur Klage nicht gestimmt ihr 
reizender Gesang. 
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ZWEITER TEIL 
 
Nr. 15 Rezitativ 
GABRIEL: Und Gott sprach: 
Es bringe das Wasser in der 
Fülle hervor webende Geschöpfe, 
die Leben haben, und Vögel, 
die über der Erde fliegen mögen 
in dem offenen Firmament des 
Himmels 
Nr. 16 Arie 
GABRIEL: Auf starkem Fittiche 
schwingt sich der Adler stolz 
und teilet die Luft im schnellesten 
Fluge zur Sonne hin. Den 
Morgen grüßt der Lerche frohes 
Lied, und Liebe girrt das zarte 
Taubenpaar. Aus jedem Busch 
und Hain erschallt der Nachtigallen 
süße Kehle. Noch drückte 
Gram nicht ihre Brust, noch war 
zur Klage nicht gestimmt ihr 
reizender Gesang. 
Nr. 17 Rezitativ 
RAPHAEL: Und Gott schuf große 
Walfische und ein jedes lebende 
Geschöpf, das sich beweget; und 
Gott segnete sie, sprechend: Seid 
fruchtbar alle, mehret euch, 
Bewohner der Luft, vermehret 
euch und singt auf jedem Aste! 
Mehret euch, ihr Flutenbewohner 
und füllet jede Tiefe! Seid fruchtbar, 
wachset, mehret euch, er 
freuet euch in eurem Gott! 
Nr. 18 Rezitativ 
RAPHAEL 
Und die Engel rührten ihr’ unsterblichen 
Harfen und sangen 
die Wunder des fünften Tags. 
Nr. 19a Terzett 
In holder Anmut steh'n, mit 

jungem Grün geschmeckt, die 
wogigen Hügel da. In ihren 
Adern quillt in fließendem 
Kristall der kühlende Bach 
hervor. 
URIEL: In frohen Kreisen 
schwebt, sich wiegend in der 
Luft, der munteren Vögel Schar. 
Den bunten Federglanz erhöht 
im Wechselflug das goldene 
Sonnenlicht. 
RAPHAEL: Das helle Naß 
durchblitzt der Fisch und windet 
sich in stetem Gewühl umher. 
Vom tiefstem Meeresgrund 
wälzet sich Leviathan auf 
schäumender Well' empor. 
GABRIEL, URIEL, RAPHAEL: 
Wie viel sind Deiner Werk', 
o Gott, wer lasset ihre Zahl? 
Wer, o Gott, wer lasset ihr Zahl? 
Nr. 20 Terzett und Chor 
GABRIEL, URIEL, RAPHAEL 
UND CHOR: 
Der Herr ist groß in seiner 
Macht, und ewig bleibt 
sein Ruhm. 
Nr. 21 Rezitativ 
RAPHAEL: Und Gott sprach: Es 
bringe die Erde hervor lebende 
Geschöpfe nach ihrer Art: Vieh 
und kriechendes Gewürm und 
Tiere der Erde nach ihren 
Gattungen. 
 
Nr. 22 Rezitativ 
RAPHAEL: Gleich öffnet sich der 
Erde Schoß und sie gebiert auf 
Gottes Wort Geschöpfe jeder Art, 
in vollem Wuchs und ohne Zahl. 
Vor Freude brüllend steht der 
Löwe da. Hier schießt der gelenkige 
Tiger empor. Das zack'ge 
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Der Ev. Kirchenchor Stapela-
ge und der Kath. Kirchenchor 
Heilig Kreuz blicken in die-
sem Jahr auf 10 Jahre musika-
lische Ökumene zurück. Un-
terschiedlichste Projekte ha-
ben die Jahre geprägt: zu Anfang das Weihnachtsoratori-
um von Camille Saint-Saëns im Jahr 1996, über Händels 
Messias bis hin zur Lobgesang-Sinfonie von Mendelssohn 
oder die CD-Produktion „Konsonanz“. Neben den ge-
meinsamen Konzerten haben sich auch in festlichen Got-
tesdiensten auf katholischer und evangelischer Seite viele 
Möglichkeiten der Zusammenarbeit ergeben. Neben der 
intensiven Probenarbeit kommt aber auch gemeinsames 
Feiern nicht zu kurz. 
Probentermine:  
Montags, 20-22 Uhr Gemeindehaus Hl. Kreuz in Detmold 
und 
Dienstags, 20-22 Uhr Gemeindehaus Stapelage 

Das in Ostwestfalen beheima-
tete Ensemble „La 
réjouissance“ wurde 1990 
von Friedhelm Flamme, Gre-
gor Schwarz und Gregor van 
den Boom gegründet. Seine 

Mitglieder entstammen überwiegend den hier ansässigen 
Berufsorchestern, freiberuflichen Instrumentalisten und 
Musikpädagogen. Alle Instrumentalisten haben Musik stu-
diert und widmen sich im besonderen Maße der Musik 
des 17.-19. Jh.. Das Repertoire reicht von klein besetzten 
Barockkantaten bis hin zu groß besetzten Werken wie 
dem Requiem von Giuseppe Verdi. Das Ensemble arbeitet 
mit Chorleitern, Kantoren und anderen Dirigenten aus der 
ganzen Bundesrepublik zusammen. 
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Bild & Ton 
Lassen Sie sich ruhig vor und nach dem 
Konzert Zeit und nutzen Sie die Gele-
genheit, die Bilder zum Thema 
„Schöpfung“ auf sich wir-

ken zu lassen. Wenn Ihnen unser Plakat gefällt, 
ist es, auf Wunsch handsigniert von  
Marion Doxie Delaubell, erhältlich. 
Ebenso ist das erste gemeinsame musikalische 
Dokument der musikalischen  
Ökumene der beiden Chöre, unsere CD 
„Konsonanz“, für 7,- € erhältlich. 

Marion Doxie Delaubell 
1971 
in Detmold geboren und 
dort aufgewachsen,  

1986 
1. Preis Malwettbewerb Malschule 
Doris Stanke, Lage 
1982–1991 
Leopoldinum, Detmold 
1991 
Abitur  
Rekonstruktion Pergament Leopol-
dinum / besondere Anerkennung 
1991-1992 
einjähriger USA-Aufenthalt,  
Wisconsin 
Besuch der Concordia University 
Präsentation von Bildern im priva-
ten Kreis 
1992-1995 
Studium des Steuerrechtes an der 
FHF Nordkirchen 
Abschluss: Diplom 

1998 
verstärkt künstlerisch tätig/ diver-
se kleine Privatausstellungen 
seit 1999 
Arbeiten für verschiedene  
Auftraggeber  
2000 
erste öffentliche Vernissage auf 
dem Peacock Campus, Pader-
born 
2001 
Künstler-Seminar Malerei bei 
Erika Stumpf  
seit 2005 
wieder verstärkt künstlerisch im 
Bereich der Malerei tätig 
etliche Einzelausstellungen  
2007 
erster eigener Kunstkatalog mit 
Übersicht über die Schaffenszeit 
1999 - 2007 
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Haupt erhebt der schnelle 
Hirsch. Mit fliegender Mähne 
springt und wieh'rt voll Mut und 
Kraft das edle Roß. Auf grünen 
Matten weidet schon das Rind, 
in Herden abgeteilt. Die Triften 
deckt, als wie gesät, das wollenreiche, 
sanfte Schaf. Wie Staub 
verbreitet sich in Schwarm und 
Wirbel das Heer der Insekten. In 
langen Zügen kriecht am Boden 
das Gewürm. 
Nr. 23 Arie 
RAPHAEL: Nun scheint in 
vollem Glanze der Himmel, nun 
prangt in ihrem Schmucke die 
Erde. Die Luft erfüllt das leichte 
Gefieder, die Wässer schwellt der 
Fische Gewimmel, den Boden 
drückt der Tiere Last. Doch war 
noch alles nicht vollbracht. Dem 
ganzen fehlte das Geschöpf, das 
Gottes Werke dankbar seh'n, des 
Herren Güte preisen soll. 
Nr. 24 Rezitativ 
URIEL: Und Gott schuf den 
Menschen nach seinem Ebenbilde, 
nach dem Ebenbilde 
Gottes schuf er ihn. Mann und 
Weib erschuf er sie. Den Atem 
des Lebens hauchte er in sein 
Angesicht, und der Mensch 
wurde zur lebendigen Seele. 
Nr. 25 Arie 
URIEL: Mit Würd' und Hoheit 
angetan, mit Schönheit, Stärk' 
und Mut begabt, gen Himmel 
aufgerichtet steht der Mensch, 
ein Mann und König der Natur. 
Die breit gewölbt' erhab'ne 
Stimm verkünd't der Weisheit 
tiefen Sinn, und aus dem hellen 
Blicke strahlt der Geist, des 

Schöpfers Hauch und Ebenbild. 
An seinen Busen schmiegst sich 
für ihn, aus ihm geformt, die 
Gattin, hold und anmutsvoll, In 
froher Unschuld lächelt sie, des 
Frühlings reizend Bild, ihm 
Liebe, Glück und Wonne zu. 
 
Nr. 26 Rezitativ 
RAPHAEL: Und Gott sah jedes 
Ding, was er gemacht hatte; 
und es war sehr gut. Und der 
himmlische Chor feierte das 
Ende des sechsten Tages mit 
lautem Gesang: 
Nr. 27 Chor 
CHOR: Vollendet ist das große 
Werk, der Schöpfer sieht's und 
freuet sich. Auch unsre Freud' 
erschalle laut, des Herren Lob 
sei unser Lied! 
Nr. 28 Terzett 
GABRIEL, URIEL: Zu dir, o Herr, 
blickt alles auf. Um Speise fleht 
dich alles an. Du öffnest deine 
Hand, gesättigt werden sie. 
RAPHAEL: Du wendest ab dein 
Angesicht, da bebet alles und 
erstarrt. Du nimmst den Odem 
weg, in Staub zerfallen sie. 
GABRIEL, URIEL, RAPHAEL: 
Den Odem hauchst du wieder 
aus, und neues Leben sproßt 
hervor. Verjüngt ist die Gestalt 
der Erd' an Reiz und Kraft. 
Nr. 29 Chor 
Vollendet ist das große Werk, 
des Herren Lob sei unser Lied! 
Alles lobe seinen Namen, denn 
er allein ist hoch erhaben! 
Alleluja! Alleluja! 
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DRITTER TEIL 
 
Nr. 30 Rezitativ 
URIEL: Aus Rosenwolken bricht, 
geweckt durch süßen Klang, der 
Morgen jung und schön. Vom 
himmlischen Gewölbe strömt 
reine Harmonie zur Erde hinab. 
Seht das beglückte Paar, wie 
Hand in Hand es geht! Aus 
ihren Blicken strahlt des heißen 
Danks Gefühl. Bald singt in 
lautem Ton ihr Mund des Schöpfers 
Lob; laßt unsre Stimme 
dann sich mengen in ihr Lied. 
Nr. 31 Duett und Chor 
EVA UND ADAM: Von deiner 
Güt' o Herr und Gott, ist Erd' 
und Himmel voll. Die Welt, so 
groß, so wunderbar, ist deiner 
Hände Werk. 
CHOR: Gesegnet sei des Herren 
Macht, sein Lob erschall' in 
Ewigkeit. 
Nr. 32 Duett und Chor 
ADAM: Der Sterne hellster, 
o wie schön verkündest du den 
Tag! Wie schmeckst du ihn, 
o Sonne du, des Weltalls Seel' 
und Aug'! 
CHOR: Macht kund auf eurer 
weiten Bahn des Herren Macht 
und seines Ruhm! 
EVA: Und du, der Nächte Zierd' 
und Trost, und all das strahlend' 
Heer, verbreitet überall sein Lob 
in euerm Chorgesang. 
ADAM: Ihr Elemente, deren 
Kraft stets neue Formen zeugt, 
ihr Dünst und Nebel, die der 
Wind versammelt und vertreibt: 
EVA, ADAM UND CHOR: 
Lobsinget alle Gott, dem Herrn, 
groß wie sein Narn' ist seine 

Macht. 
EVA: Sanft rauschend lobt, o 
Quellen, ihn! Den Wipfel neigt, 
ihr Bäum'! Ihr Pflanzen duftet, 
Blumen haucht ihm euern 
Wohlgeruch! 
ADAM: Ihr, deren Pfad die 
Höh'n erklimmt, und ihr, die 
niedrig kriecht, ihr, deren Flug 
die Luft durchschneidet, und ihr 
im tiefen Naß: 
EVA, ADAM UND CHOR: 
Ihr Tiere, preiset alle Gott! Ihn 
lobe, was nur Odem hat! 
EVA UND ADAM: 
Ihr dunk'len Hain', ihr Berg' und 
Tal', ihr Zeugen uns'res Danks, 
ertönen sollt ihr früh und spät 
von unserm Lobgesang. 
CHOR: Heil dir, o Gott, 
o Schöpfer, Heil! Aus deinem 
Wort entstand die Welt, dich 
beten Erd'und Himmel an, 
wir preisen dich in Ewigkeit! 
Nr. 32 Rezitativ 
ADAM: Nun ist die erste Pflicht 
erfüllt, dem Schöpfer haben wir 
gedankt. Nun folge mir, 
Gefährtin meines Lebens! 
Ich leite dich, und jeder Schritt 
weckt neue Freud' in unsrer 
Brust, zeigt Wunder überall. 
 
Erkennen sollst du dann, welch 
unaussprechlich Glück der Herr 
uns zugedacht. Ihn preisen 
immerdar, ihm weihen Herz und 
Sinn. Komm, folge mir, ich leite 
dich. 
EVA: O du, für den ich ward, 
mein Schirm, mein Schild, mein 
All! Dein Will' mir Gesetz. So 
hat's der Herr bestimmt, und 
gehorchen bringt mir Freude, 
Glück und Ruhm. 
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Die Schöpfung (Hob. XXI:2) ist ein 
Oratorium von Joseph Haydn (1732-
1809) . Das Werk thematisiert die 
Erschaffung der Welt, wie sie in der 
Genesis (1. Buch Mose) erzählt wird. 
Komposition und Premiere 
Haydn wurde bei seinen England-
Besuchen 1791-92 und 1794-95 zur 
Komposition eines großen Oratoriums 
angeregt, als er die Oratorien von 
Georg Friedrich Händel in großer Be-
setzung hörte. Es ist wahrscheinlich, 
dass er versuchen wollte, durch den 
Einsatz der Musiksprache der reifen 
Wiener Klassik ähnlich gewichtige 
Resultate zu erreichen. 
Die Arbeit am Oratorium dauerte 
vom Oktober 1796 bis zum April 
1798. Haydn fand sein Thema inspira-
tiv, und seiner eigenen Aussage nach 
war die Komposition für ihn eine 
grundlegende religiöse Erfahrung. Er 
arbeitete an dem Projekt bis zur Er-
schöpfung, und tatsächlich erkrankte 
er nach der Uraufführung für längere 
Zeit. 
Die Schöpfung wurde erstmals in 
Wien (im Palais Schwarzenberg) im 
April und Mai 1798 vor privatem 
Publikum, bestehend aus Adligen, die 
die Komposition gefördert hatten, 
und ihren Gästen, aufgeführt. Diese 
Aufführungen erlaubten es Haydn, 
Korrekturen in Vorbereitung der öf-
fentlichen Premiere anzubringen, die 
im März 1799 im Wiener Burgtheater 
stattfand. Diese Premiere war äußerst 

erfolgreich, und das Werk wurde in 
Wien noch während Haydns Leb-
zeiten häufig wiederaufgeführt. 
Es folgten eine Übersetzung des 
Textes ins Englische, die britische 
Uraufführung in London im Covent 
Garden im Jahr 1800, und anschlie-
ßend, nach weiteren durch den 
Komponisten autorisierten Überset-
zungen, überall in Europa. Seitdem 
ist „Die Schöpfung“ weltweit Teil 
des klassischen Repertoires mit vie-
len Aufführungen und Aufnahmen . 
Text 
Der Text der Schöpfung hat eine 
lange Vorgeschichte. Die drei Quel-
len sind das Buch Genesis, die Psal-
men und John Miltons Genesis-
Epos Paradise Lost. Das Material 
wurde von einem ansonsten unbe-
kannten Lidley (oder Linley) zu 
einem Oratorien-Libretto verarbei-
tet, der es ursprünglich für Händel 
gedacht haben soll. Händel jeden-
falls setzte es nie in Musik um. 
Haydns Gastgeber in England, Jo-
hann Peter Salomon, gelangte in 
den Besitz einer Kopie von Lidleys 
Libretto und gab es an Haydn wei-
ter. Als Haydn nach Wien zurück-
kehrte, händigte er es seinem 
Freund und Gönner Baron Gott-
fried van Swieten aus, der eine 
deutsche Übersetzung veranlasste 
sowie eine der Haydnschen Musik 
angepasste englische Rücküberset-
zung. 

Wikipedia, die freie Enzyklopädie: 
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Andreas Jören, Bariton 
wuchs in Wattenscheid/NRW auf. 1989 1. 
Staatsexamen Lehramtsstudium (Sek.II) für 
Musik/Englisch an der Gesamthochschule/
Universität Essen. Er war studienbegleitend 
als Klavier- und Orgellehrer tätig. Nach 
dem Lehramtsstudium absolvierte er ein 
Gesangstudium an der Musikhochschule 
Detmold bei Prof. Kretschmar und  
Prof. Vogel.  
 
Seit dem Studium war er Gast am Stadtthe-

ater Bielefeld und dem Landestheater Detmold. Er singt  
Opern- und Oratorienkonzerte im In- und Ausland und nahm 
an Rundfunk-, Fernseh- und CD-Aufnahmen teil. 
1998/2001 gehörte er zum Ensemble des Mitteldeutschen Lan-
destheaters Lutherstadt Wittenberg. Zu seinen Partien dort ge-
hörten u.a. der Zar in "Zar und Zimmermann", Danilo in "Die 
lustige Witwe", die so genannten "Bösewichte" in "Hoffmanns 
Erzählungen" , Graf in "Figaros Hochzeit" und Gianni Schicci. 
Ab 2001 war er am Nordharzerstädtebundtheater Halberstadt 
engagiert. Herausragende Partien: Wolfram im "Tannhäuser", 
Pelléas in "Pelléas und Mélisande", Eisenstein in "Fledermaus", 
Zar im "Zar und Zimmermann", Marcello in "Bohème", Hig-
gins in "My fair Lady", Guglielmo in "Cosi fan tutte" und Papa-
geno. Graf Luna in „Troubadour“, Reisender in „Tod in Vene-
dig“, Nick Shadow in "Rake´s Progress". 2005 Barbier in 
„Barbier von Sevilla“ und Escamillo in „Carmen“. 
Seit der Spielzeit 2005/06 Engagement am Landestheater Det-
mold. Größere Partien dort: Titelpartie in „Don Giovanni“, 
Wolfram in „Tannhäuser“, Cervantes in "Der Mann von La 
Mancha", Enrico in "Lucia di Lammermoor", Bösewichte in 
"Hoffmanns Erzählungen". 
 
Weitere Informationen: www.joeren.de 
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Nr. 33 Duett 
ADAM: Holde Gattin, dir zur 
Seite fließen sanft die Stunden 
hin. Jeder Augenblick ist 
Wonne, keine Sorge trübet sie. 
EVA: Teurer Gatte, dir zur Seite, 
schwimmt in Freuden mir das 
Herz. Dir gewidmet ist mein 
Leben, deine Liebe sei mein 
Lohn. 
ADAM: Der tauende Morgen, 
o wie ermuntert er! 
EVA: Die Kühle des Abends, 
o wie erquicket sie! 
ADAM: Wie labend ist der 
runden Früchte Saft! 
EVA: Wie reizend ist der 
Blumen süßer Duft! 
EVA UND ADAM: 
Doch ohne dich, was wäre mir 
ADAM: Der Morgentau, 
EVA: Der Abendhauch, 
ADAM: Der Früchte Saft, 
EVA: Der Blumen Duft. 
EVA UND ADAM: 
Mit dir erhöht sich jede Freude, 
mit dir genieß' ich doppelt sie, 
mit dir ist Seligkeit das Leben, 
dir sei es ganz geweiht! 
Nr. 34 Rezitativ 
URIEL: O glücklich Paar, und 
glücklich immerfort, wenn 
falscher Wahn euch nicht 
verführt, noch mehr zu 
wünschen als ihr habt, und 
mehr zu wissen als ihr sollt! 
Nr. 35 Schlußchor (mit Soli) 
Singt dem Herren, alle Stimmen! 
Dankt ihm alle seine Werke! 
Laßt zu Ehren seines Namens 
Lob im Wettgesang erschallen! 
Des Herren Ruhm, er bleibt in 
Ewigkeit! Amen! Amen! 
 
Text: Gottfried van Swieten 

Bernadette  
Schäfer, Sopran, 
geboren 1985 in 
Koblenz, begann 
ihre musikalische 
Ausbildung zu-
nächst mit Klavier-
unterricht. 
Während ihrer 
weiteren Schulausbildung am Landesmu-
sikgymnasium Rheinland-Pfalz entdeck-
te sie ihre Vorliebe zum Gesang und 
nahm ab 1999 Gesangunterricht bei 
Martina Hennemann.  
Seit 2005 studiert sie Gesang bei Prof. 
Sabine Ritterbusch an der Hochschule 
für Musik Detmold. 
Nachdem Bernadette Schäfer schon 
während der Schulzeit bei vielen Chor- 
und Solo- Projekten mitgewirkt hat, 
konnte man sie bei mehreren Hoch-
schulproduktionen hören, wie z.B. 
„Dido and Aeneas“ (Belinda), „Die Zau-
berflöte“ (Pamina) und zuletzt in 
„Carmen“ (Mercédès) am Landestheater 
Detmold. 
Durch die Opernproduktionen des Kob-
lenzer Jugendtheaters „Die Zauberflö-
te“ (Papagena) und „Le nozze di Figa-
ro“ (Cherubino) am Theater der Stadt 
Koblenz konnte sie bereits außerhalb 
der Hochschule Bühnenerfahrung sam-
meln. 
Neben diversen Konzerten wird sie im 
Dezember in der Oper „Die vier Grobi-
ane“ in der Rolle der Marina an der 
Hochschule für Musik Detmold zu sehen 
sein. 
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Sabine Ritterbusch, Sopran 
studierte an der Musikhochschule Detmold zu-
nächst Schulmusik, dann Gesang bei Mechthild 
Böhme und absolvierte ihr Gesanglehrerexamen, 
die Reifeprüfung und das Konzertexamen mit  
Auszeichnung. 

Von August 1993 bis Juli 2002 war sie Mitglied im 
Ensemble der Hamburgischen Staatsoper. Seit 
Sommer 2002 ist sie freischaffend tätig. Die viel-
seitige Sängerin gastiert auch an anderen großen 

Opernhäusern, u.a. an der Bayerischen Staatsoper München, 
der Semperoper Dresden, der Staatsoper und der Deutschen 
Oper Berlin, der Deutschen Oper am Rhein Düsseldorf und 
am Aalto-Musiktheater Essen. Darüber hinaus ist Sabine Ritter-
busch eine international gefragte Lied- und Konzertsängerin 
im In- und Ausland. Ihr weit gespanntes Repertoire reicht von 
Bach über Haydn und Mozart und die großen Komponisten 
des 19. Jahrhunderts bis in die Moderne. Sie sang unter Diri-
genten wie Daniel Barenboim, Frieder Bernius, Ivor Bolton, 
Ingo Metzmacher, Helmuth Rilling, Peter Schreier, Stefan Sol-
tesz und Christian Thielemann. Sabine Ritterbusch erarbeitet 
regelmäßig moderierte Liederabende. Ihre mit der Pianistin 
Heidi Kommerell aufgenommene CD mit Liedern von Alma 
und Gustav Mahler wurde in der internationalen Presse her-
ausragend besprochen und erhielt eine Silbermedaille von 
DIAPASON France. Sabine Ritterbusch wirkte u.a. bei Rund-
funkproduktionen (WDR, NDR, SFB, Radio Bremen), CD-
Einspielungen (u.a. unter der Leitung von Frieder Bernius, 
Gerd Albrecht und Wolfgang Helbich) und Fernsehproduktio-
nen des ZDF, NDR und ARTE mit. 

Seit April 2005 hat Sabine Ritterbusch eine Professur für Ge-
sang an der Musikhochschule Detmold inne. 
 
Weitere Informationen: www.sabine-ritterbusch.de 
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Carsten Lau, Tenor 
wurde in Braunschweig geboren. Nach dem  
Abitur studierte er zunächst Chemie 
(Diplom) an der Technischen Universität sei-
ner Heimatstadt. Zeitgleich sammelte er sei-
ne ersten sängerischen Erfahrungen an der 
Braunschweiger Domsingschule, wo er schon 
bald mit solistischen Aufgaben betraut wur-
de.  
Ein erster Preis beim „Jugend musiziert“-
Bundeswettbewerb für Gesang 1993 brachte 
ihn dazu, ein Gesangstudium an der Musikhochschule in Det-
mold (ab 1995 in der Klasse von Frau Shoko Shimizu) aufzu-
nehmen. Meisterkurse bei Thomas Quasthoff, Regina Resnik, 
Gloria Davy, Helmut Kretschmar und Kurt Widmer rundeten 
seine künstlerische Ausbildung ab. 
1994 gab er sein Debut auf der Opernbühne im Münchener 
Staatstheater am Gärtnerplatz in einer Titelpartie anläßlich der 
Vierten Münchener Biennale unter der künstlerischen Leitung 
von Hans Werner Henze.  
Seitdem führen ihn Gastverträge an Theater in ganz Europa, 
so z.B. an das Teatro Massimo Palermo (Italien), die L’Opéra 
de Rennes (Frankreich), die Staatstheater Schwerin und 
Oldenburg, das Opernhaus Chemnitz, die Staatsoperette Dres-
den und das Volkstheater Rostock.  
Von 2000 bis 2003 war er festes Solo-Mitglied des Opernen-
sembles der Landesbühnen Sachsen in Radebeul bei Dresden, 
2005/2006 am Theater Gera-Altenburg, wo er hauptsächlich 
mit Mozart-Partien betraut wurde. Mit namhaften Dirigenten 
wie Hans Christoph Rademann, Stefan Sanderling, Will Hum-
burg, Peter Maag u.a. arbeitete der Tenor erfolgreich zusam-
men.  
Zur Zeit wirkt er als Gast in Konzerten des Berliner Rundfunk-
chores und des Chores des Bayerischen Rundfunks mit. 
 
Weitere Informationen: www.carsten-lau.de 


